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Einordnung der Studie

■ A.T. Kearney hat zwei Elemente der Regulierung von Leichtverpackungen (LVP) untersucht

• Optimierungsmöglichkeiten von Recyclingquoten

– Ausgestaltung (Formel)

– Möglichkeiten der Dynamisierung

• Zusätzliche Instrumente zur Förderung der Recyclingfreundlichkeit der LVP 

■ Die betrachteten Optionen zur Förderung der Recyclingfreundlichkeit sind

• Monetäre Instrumente

– Steuer – nicht bewertet

– Ökologische “Zwangs”-Differenzierung der Lizenzentgelte (drei Varianten)

– Einführung eines Ökofonds (fünf Varianten)

• Nicht-monetäre Instrumente (drei Varianten)
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Heute gibt es sechs Herausforderungen im LVP-Kreislauf, aus 
denen Ziele zur Bewertung der Instrumente abgeleitet wurden

Herausforderungen und resultierende Ziele

Quelle: A.T. Kearney, DSD, BMUB, UBA
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Geringe Anreize zur ökologischen Verpack-
ungsoptimierung

Möglichkeiten zur Manipulation von Meldedaten

Bürger akzeptieren nur eine Tonne für Wertstoffe; 
zu viele Fehlwürfe

Quoten haben zu geringe Steuerungswirkung

Geringer Anreiz zur werkstofflichen Verwertung 
bei Kunststoff

Geringer Anreiz gegen Down-Cycling bei 
stofflicher Verwertung
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Erhalt bzw. Verbesserung Kosteneffizienz

Erhöhung werkstofflicher Verwertungsmenge

Erhöhung Recycling-Fähigkeit LVP

Verringerung stoffliches Down-Cycling

Reduktion Manipulationsanfälligkeit

Erhöhung ökologische Effizienz

Verbesserung Einfachheit & Verständlichkeit

Verbesserung Kostengerechtigkeit & 
Rechtssicherheit

Sicherstellung Produktverantwortung
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Ergebnis der Studie ist die Verbindung einer dynamisierten 
Kombiquote mit der Einführung eines Ökofonds

Quelle: A.T. Kearney, DSD

Übersicht des A.T. Kearney Vorschlags

Elemente

Erhebung und 

Definition der 

Recyclingquote

A

Kombination aus 2 Quoten:

Dynamisierung 

der Recycling-

quote

B

Anreiz zur 

Erhöhung der 

Recycling-

Fähigkeit

C

Empfohlene Lösungen

Von Kommission kontrollierte Dynamisierungs-Formel

&

Aggregierte werkstoffliche Ver-
wertungszuführungsmenge

Sammelmenge 
gesamt

Werkstoffliche Verwertungszu-
führungsmenge je Materialfraktion

VE-Menge Duale Systeme 
je Materialfraktion

Quote 1 Quote 2
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1b

2
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(Kombi aus fixer 
und dynamischer 

Steigerung)

Kommission
(2 UBA, 1 Handel, 

1 Marke) 
kontrollierend

Neue Quote
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berechnet
+

Fonds mit Nachweis Rezyklatequalität

Muss
einzahlenIV

Kann Bonus erhalten 
(~LVP Recycling-
Fähigkeit & Rezy-
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IVFonds

&

Übereinstimmung
Entwurf WertstoffG

• Erhöhung in 
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• Keine echte 
Dynamisierung, 
keine Kommis-
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• 1 Quote je 
Fraktion und 1 
Quote für 
Sammelmenge

• Unterschied bei 
Nenner Quote 1

• Schwacher 
Anreiz

• Unklar, wie 
variable Lizenz-
gebühr und 
Wettbewerb DS 
vereinbar sind

–

~

+

Hohe Übereinstimmung Mittlere Übereinstimmung Niedrige Übereinstimmung
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Der Ökofonds schließt wesentliche Lücken in Bezug auf die 
Ziele

Erfüllung der Ziele durch die vorgeschlagenen Instrumente

Quelle: A.T. Kearney, DSD
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Transparente Berech-
nung durch Formel

Systematische 
Quotenerhöhung

Indirekter Effekt durch 
höhere Lizenzentgelte



A.T. Kearney SR/54KJewQklzmyIlmn1z 7Quelle: A.T. Kearney

Übersicht betrachteter Optionen

Von den identifizierten Optionen zur Erhöhung der Recycling-
freundlichkeit der LVP wurden fünf im Detail geprüft

Anreiz zur 
Erhöhung der 

Reycling-
Fähigkeit

Monetär

Nicht-
monetär

Vorgaben an 
Entgelte der 

Dualen 
Systeme

Ökofonds

Art Geldstrom Instrument Basis Bewertung (Auswahl)

Testat-
pflicht

Ehrungen, 
Rankings

Kennzeich-
nungspflicht

Abzug Rezy-
klatemenge

Spreizung 
Lizenzgebühr

Materialaus-
nahmen

Bonuszahlung

Rezyklate-
subvention

Steuerung über 
Auszahlung

Verwertungs-
qualität

Recycling-
Fähigkeit

Steuerung über
Einzahlung1

Kombination 
Ein/Auszahlung

1. Differenzierung z.B. nach Recyclingfähigkeit, Rezyklateanteil, etc.

In der engeren Auswahl nach Vorbewertung

Benachteiligung Lebensm., 
nicht per se ökol. vorteilhaft

Unklar wie mit Wettbewerb 
DS vereinbar

Nachw. oder biolog. abbaub. 
nicht per se ökol. vorteilhaft

Aufwand bei universeller 
Verpflichtung zu hoch

Auch verpflichtend online 
geringe Steuerungswirkung

Da Produkt im Vordergrund
geringe Steuerungswirkung, 

Denkbar, aber problematisch 
im Spiel mit Rohstoffpreisen

Höhere Manipulationsgefahr 
und Administration

Prüfung für Einzahlung nicht 
realistisch administrierbar

Wenn pragmatisches Raster 
je Verpack.typ umsetzbar

Wünschenswert, aber 
Entkopplung vom IV
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Abzug 
Rezyklatemenge

Status 
Quo

Quelle: A.T. Kearney, DSD

Ein Bonus für Recyclingfähigkeit und Qualitätsnachweis von 
Rezyklaten ist trotz Nachteilen den Alternativen überlegen
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duktverantwortung

– –

~

~

~

~

~

~

~

~

+ +

+

+

+ +

+

+ ~

–

+

+

~

+

+

+

~

–

~

+

–

–

+

+

+ +

+

+ +

–

~

– –

(Starke) Unterstützung Ziele (Starke) Behinderung ZieleKein Effekt/ neutralLegende:

+

+

–

+

+

+ +

Bewertung von Optionen zur Erhöhung der Recyclingfreundlichkeit

–

– –

– –

– –

–

+

+

~ ~

– –

~

+ +

~



A.T. Kearney SR/54KJewQklzmyIlmn1z 9

Vorgeschlagenes Anreizmodell Beispiel

Die Incentivierung der Recyclingfreundlichkeit der LVP erfolgt 
über einen Ökofonds („Circular Economy Fonds“?)

DS

IV: „Habe 10.000t Kunststoff in LVP, 70% Recycling-fähig, 
möchte möglichst hochwertige Qualitätsnachweise Rezyklate“

3

2
Von UBA
akkreditierte
Zertifizierer

IV: „Zertifiziere meine LVP“

IV

Zertifizierer: „Deine LVP sind 70% Recy-
cling-fähig, das Zertifikat gilt für 3 Jahre“

4 15.000 Punkte ~ Fonds-Auszahlung € 450.000

Jährlich: 10.000t Kunststoff in LVP,
 € 400.000 p.a. Einzahlung in Fonds1,21

Dieses Jahr: Total 2.000.000 Punkte 
vergeben  1 Punkt ~ € 30

Einzahlung Auszahlung
Fonds

(jedes Jahr z.B.
€ 60 Mio.)

Pflicht Freiwillig

DS²: „7.000t Kunststoff in LVP? Ich kann 4.000t Rezy-
klate in hoher und 3.000 t in mittlerer Qualität anbieten“3

 Hoch 3-fach, mittel 1-fach gewichtet
 Zertifikat über 12.000 + 3000 = 15.000 Punkte

Legende:  1.  Verpflichtende Einzahlung nur für Kunststoffe und Verbunde; Beitragshöhe wird durch Gesetzgeber festgelegt
2.  Kleine IV und DS dürfen nicht benachteiligt werden     3.  IV muss nur für hohe Qualitätsnachweise zahlen, mittlere Qualitätsnachweise erhält IV automatisch
Quelle: A.T. Kearney
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Bei guter Ausgestaltung setzt der Fonds wirksame Anreize von 
zwei Seiten

■ Anreiz zum ökologischeren Verpackungsdesign

• Heute Anreiz nur über geringere Lizenzentgelte bei Gewichtsreduktion

• Künftig führt ökologischeres Verpackungsdesign zu (höheren) Bonuszahlungen aus dem 
Fonds

■ Anreize, in verbesserte Sortier-, Trenn- und Recycling-Technologien zu investieren und 
hochwertige Recyclate zu produzieren

• Heute steigende Nachfrage nach hochwertigen Recylaten aber geringe Bereitschaft zur 
Investion angesichts von kurzen Verträgen, Vergütung auf Basis Mindestanforderungen

• Künftig kann der Einnahmestrom der DS aus der Vergabe von Recyclatlizenzen genutzt 
werden, um höherwertige Verwertung zu vergüten

■ Berücksichtigt, dass einzelne Unternehmen über eingeschränkteren ökologischen 
Optimierungs-Spielraum im Verpackungsdesign oder in der Verpackungsverwertung 
verfügen

■ Verpflichtende Einzahlung (oberhalb von Bagatellgrenzen der Inverkehrbringung), freiwillige 
Beteilgung an der Zertifizierung und Verteilung

Source: A.T. Kearney, DSD

Zusammenfassung der Funktionsweise
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Die vorgeschlagene Lösung kann jetzt rechtlich abgesichert 
und dann schrittweise pragmatisch umgesetzt werden

■ Es gibt für das Thema “Eco-Design” keine einfache “Silver Bullet” Lösung

■ Obwohl die Themen “Eco-Design” und “hohe Recyclingqualität” zwei getrennt Ziele 
darstellten, können beide mit einem Instrument vereint verfolgt werden

■ Dies hat auch den Vorteil, dass das Modell der unterschiedlichen Situationen der 
verschiedenen Inverkehrbringergruppen gerecht wird (manche tun sich leichter beim Design, 
manche bei der Förderung hochwertiger Recyclate)

■ Andere existierende und derzeit geplante Instrumente schließen die Lücke der Quoten im 
Bereich der Recyclingfreundlichkeit nicht wirksam oder effizient

■ Das System sollte den Wettbewerb Dualer Systeme fördern und nicht aushebeln - die aktuelle 
angedachte ökologische Entgelt-Differenzierung durch die DS wird kaum umsetzbar sein

■ …

Warum einen Ökofonds und keine Entgeltspreizung im Gesetz verankern (1/2)

Quelle: A.T. Kearney
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Die vorgeschlagene Lösung kann jetzt rechtlich abgesichert 
und dann schrittweise pragmatisch umgesetzt werden

■ Administrationsaufwand (Klassifizierung, Lizensierung, Auditierung, Abrechnung) ist im 
digitalen Zeitalter vertretbar, bestehende Strukturen können genutzt werden, z.B.

• Abrechnung über DS möglich

• Verwaltung z.B. durch Treuhänder im Auftrag DS

■ Pragmatische Klassifizierungen für Verpackungstypen und Recyclate-Qualität sind zu 
erarbeiten und dynamisch zu aktualisieren

• Mehrjährige Beauftragung von neutralem Dritten durch das UBA (oder einer auf der Design-
Seite, einer auf der Recycling-Seite)

• Ggf. Zusätzliche Kommission mit Verbänden und Dualen Systemen

• Unternehmen nutzen Tools, in die sie die Klassifizierungen integrieren können1

■ Das System kann schrittweise umgesetzt und optimiert werden (Steigerung des 
Fondvolumens, Ausweitung Verpackungen etc.)

Warum einen Ökofonds und keine Entgeltspreizung im Gesetz verankern (2/2)

1 Siehe Öko-Institut „Methoden und Hilfsmittel des Eco-Designs von Kunststoffverpackungen“
Quelle: A.T. Kearney
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